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Wädenswiler Sportverei ne Irebruar I98O

Tätigkeitsbericht It{S 1979

Im Tätigkeitsbericht 1978 hatten vir viel über die Gri-indungszeit und rtie
ersten Arbeiten und Erfolge berichtet. Der vorsüand hatte aber auch auf seine
mannigfaltigen veiteren Aufgaben hingeviesenr - über seine Zielsetzungen
ber:ichtet und gevisse lchverpunkte bekanntgegeben. Sicher var clas eine für
sä,rntliche Mitglieder erfreuliche Tatsache, dass der vorstand mit EIan särnt,liche
Probleme annahn. Auf der anrleren Seite war sich der Vorstand bevusst, dass er
den Mitglieilern anlässlich der diesjährigen DY Rechenschaft darüber abzugeben

hat, vas schlussendlich erreicht I'erden konnte und vas nicht, - so quasi, vas

unter <Iem Strich heraus s chaute.

Das vergangene J&hr var sehr lebhaft und doch konnte eine Menge Yorschläge der
letzten DV noch gar nicht an die Hsnd genouunen verden veil nir anderweitiget
z. T. sicher vichtigere Aufgaben zu erfüIlen hatten und die viel zu Reclen und

zu Schreiben gaben. Vorschläge vie z.lJ. hranbahn Untermosen, Steckdosen,
Nulltarif, Turnhal lenschlüsse I r Schulrnaterial etc. können vir erst im 1980

an <lie llantl nehmen. Yergessen vir nicht, dass jedes Vorstands- u. Kotmissions-
mitglie<I auch eine charge in seinem Yerein einnimmt und die Belastung denzufolge
noch grösser ist.
Aller<Iings glaubten vi.r mit einigen Sitzungen im Jahr über ilie &unde zu kommen,

rloch es ka.n anders und eines rufte d8s andere Gespräch. Der Vorstand trat seit
1.1.79 - )L.L2.79 j.nkt. DV 10 x zusaflnen' vovon I x zusammen mit der Finanz-
kommission und I x mit der Statutenkomnis s ion. Um gevisse Probleme a.n Ort und

Stelle zu erörtern hatten vir ab und zu zu tseginn der §itzungen auch Gäste,
wie z.B. die lräsiilenten des Behinderten-S irortc lubs und der Budoschule. Die
Hal lenkornmiss ion die eus 2 - I Yorstandsrnitgl iedern bestend s"tzte sich 4 x
zus:unmen, dancben vurden einiga wenige Stichproben in den HaIlcn gemacht.

De ein Geschäft plötzlich Eile hette, mussten vir kurzfristig eine sondersitzung
einberufen um über die Aussenanlage Steinacher zu beraten. Da vegen dieser
Kurzfristigkeit 2 vorstandsmiüglieder passcn mussüen vurden diese l(arneraclen vom

1. Revisor R. Schrniitt und dem ETV Jugendriegenl eiter P. Schueider 'rersetzt".

Einmal eine dreier Delegati.on und einmal eine Zveier var zu einer Sitzung beirn

stadtrat eingeladen. Der schrei.bende vurde zudem an eine sitzung der Geschäfts-
prüfungskommissi on aufgeboten.
Ftir ilen Fericnpass var der Unterzeichnete (zur ersten Sitzung- mit ilem Vice-l'räs. )

von der Gesundheits- und Sportbehürde 5 x zu einer Siüzung eingeladen rvorden.

HiDzu koEnen die Besuche zu den Yereinen bei den Ferienpsssanlässen die vir hier
je<Ioch nicht einbeziehen.
4 kl.einere leuervehrsitzungen zur Ap6ro-Zeit (2 x väJrrend den §omrnerferien) sind
ebenfalls zu ervähnen.
so komnen vir auf gut 17 Zusa.nrnenkiinfte. Dass vir dies nicht nur zum zeitverüreib
taten versteht si.ch von selbst, obvohl schlussendlich der "lteingerinn'r ev.
doch nicht so gross ist,.
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An der lstzt.n DV setzte sich die IY§ aus 24 Vereinen zusamen. An der DV

lroI1en arir ein neuas Mitglied, den Teruris-Club Neubuel mit 24O Aktiv- uact

50 Juniorcnnitgl iedern in unsere Gemeinschaft aufnchnen.

Laut Statutca bestcht auch die Möglichkeit als assgziiertes Mitglie<I bei-
zutreten. Iolgendcn Yereinen und Behördcn vurdcn ein Einladungs schreiben
zugedanilt! Budoschulc, IYJ , Gesunclheiüs- und Sportbehördc, Jungracht t
Kadetten, Neturfreundc, Oberstufenschulpflcge r Pfadi, Primarschulpflege,
StqnÄg14 Firuensport, Verein für Yolksgesundheit und Yerkehrsverein.
Lediglich der Standard Sportelub, - der Yerein für Yolksgesundbeit, sovic
cler Verkehrsverein liädensvil haben sich bereit erklärt als assoziierte }lit-
glieiler beizutreten. Alle anderen haben nicht geantvortet, tl.h. Bebijr<Ien und
Schulen lrollen a,ls aktive Partner verstanden sqin und so ist uns sicher
bestens gedient. Eine negative Antvort erteilte uns die Builoschule. Da ilie
Statuten Vereina und nicht Schulen zulassen var dies der eine Grund um nicht
mitzumachen. Sicher hätte man einen l{eg finden können, - da sicb aber sogar
auf politischer Dbcne eine opposition bildete var an den Beitritt nictrt mehr
zu d enkeu.

Eine sicher vichtige Aufgebe hatten vir in Sachen llallenbelegung übernommen.
Na.chd.em vir nr:n berechtigt sind <Iie Ilelegungen und Einteilungen (2.T. immer
n&ch Rücksprache mit den entsprechenden Stellen) selber vorzunehmen, liessen
wir clen Vereinen einen Fragebogen zukommen der zum grössien Iei1 fristgerecht
zurückgesanilt wurde. Nach Ucberdenkcn dieser Angelegenheit und auch nach Rück-
sprache mit einzelnen Vereincn, konnten oder mussten r'ir Aenderungen und Er-
gänzungen vornehmen. Ganz grosse Yerschiebungen gab es jedoch nicht unil allen
Leuten recht getan ist virkli.ch "in Kunststiick. Gerne vürileu vir alle l{ünsch.
erfüIlen, aber da,nr müsste die Stadt innert kürzester Zeiü 2 neue Ilallen er-
stellen. Auch auf die gevi..inschten Zeiten konnten vir nicht inmer eingehen und
entsprechende unerfreuliche Reaktionen blj.eben nicht aus, - dies konnte nan
erst ktirzlich aus der Zeitung erfahren.
0ffen gesagt, - es hat Yereine die die Hallen öfters benützen sollten. Bei. der
Grüntlrng dacbten vir, dass vir die sogenannten vilden Vereinc (§portgrüppchen,

Quartierveraine , Jugendgruppen, die i.m Turnen für Jederm&nn mitmachen körmten)
einfach streichen verden. §o leicht aber ist die turgelegenheit mrn aber eben
doch rieiler nicht. Einen solchen Yerein ersuchten rrir die Halle frei zu geben,
cloch dieser villigte nicht ein, - es sei denn es verde mit allen anderen,
sogenannten vilden Vereinen, gleich verfahren. Dies mrn liegt vieder ni.cht im
Ermächtnis dcs Vorstendes, - dazu müsste ej.n Antrag z.Hd. der DY eingereicht
werclen. Die Situation rrird sich in etva t l/2 Jahren bessern venn z.B. der
FCW über einen veüterfesten Treiningsplatz verfügt und wenn die Möglichheit bestehen
sollte, dass auch die neue Bühl-Turnhalle benützt verdan könnte.
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Tas die HaIIen im veiteren betrifft, ist die Feststellung, ilas s diese wä.hrend

allen Serien geschlossen sind (die Ausnatme bestätigt <tie liegel). Im reiteren
finden zuviele Ausstellungen statt und verhindern einen odar mehrere Trainings-
tage. Es gibt sicher enilerc Lokalitätcn oder Ausstcll,ungsreunc in unserer Stadt
um -nt.r ein'Beispiet zu nennen- Briefmarken auszustellen.
Eine Entteuschung andrersaits mussten vorallem zvei Grossvereine hinnehmen

clie auf die ltatle in den Herbstferien mehr als angeviesen sind. Uä.hrencl den
Herbstrferien 198O bleibt z.B. die Untermosenhalle geschlossen cla der Gewerbe-

verein Y"ddenswi I aus Anlass des lOo-jährigen Bestehens semtlj.che Untermosen-
Iokalitäten für eine Ausstellung beniitzt. Mit tsefrenden m.rssten wir feststellen,
dass die Sporthalle nun auch als llehrzveckhalle benützt vird. Fast, alle Uuter-
nosen -Yereine haben sich an die h*S gevandt und rir nahmen mit <Ier Gesundheits-
ulal §portbehörde Verbindung auf um dieses Vorgehen verhindern zu können. Die.- vorerw?ihnte Behdrtle unterstützte unser Anliegen gegenüber dem Stadtrat, doch
willigte dieser nicht ein. Es handle sich um eine einmalige Veranstaltung, -
itie Behördeu seien aber bereit die entsprechenden Yereine in irgentlwelcher Art für
eine Ersatzlösung behilflich zu sein. Auch veDn sich diese Yereine ausvärts urn-

sehen müssen veil ein Trainieren kurz vor Meisterschaftsbeginn urrungä-nglich ist
und. such entsplechend hbhere Mietgebühren zahlen vürden, rird es vohl ein Yuns ch-
traum bleiben entsprechenden Ersatz zu finden, - es sei alenn, dags für kurze Zeit
eine Bellonhalle aufgestellt verden könnte. Yir gratulieren dem Geverbeverein
zum Jubilärln, - können aber dieses Yorgehen trotzdem nicht ganz verstehen und
vas ilie Unterstützung anbetrifft verden sich die entsprechenilen Yereine zur ge-
gebenen Zeit gerne daren erinnern.
Aus iliesem Grund, aber auch vegen den Ausstellungen und Ferienschliessungen haben
wir nun die Behörden ersucht die Hallen vä.hrend den Perien vernehrt offen zu halten.
Unsere seinerzeitige Umfrage ergab folgendes Ergebnis I

?erien: vünschensnert: notvendig:
Sonrnerferien 6 Vereine 2 Vereine
Herbstferien 8 Vereine I0 Vereine
t{eihnachtsferien _ I Verein
Sportferien 8 Vereine 8 Vereine
Ibühlingsferien 8 Yereine 4 Yereine

Von d.en 22 Vereinen die unsere Fragen positiv beantvorteten vürden 15 eine
verantwortliche Person zur Yerfügr-rng stellen. Vd rtrarrtlurgeaund Gespräche mit den
Behörden verden beld beginnen.
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Als Novum und Grossereignis der Stadt Yädansvil ist vohl der Yädensviler tr'erien-
pass zu erarä.bnen. Dic Gesunclheits- und Sportbehörde als Initiantin dieser Ver-
anstaltung sprach die IYS an und bat uns mi tzunechenl' Untl siehe da, cler Grossteil
cler Sommerferienveranstaltungen vurden durch die IiJ§-Vereine bestritten. Obvoltl
rrir dies an einer Abschlussitzung bereits taten, möchten vir diesen Yereinen und im
besonderen den unermüdlichen l\rnküionüren en dieser StelIe fiir den grossen Einsatz
nochnals d.a::ken. Es ist nicht s elbstverst6ndl ich, dass Mitglieder Ferientage ein-
ziehen um der Jugend abvechs lungsreiche !'erientage zu bieten. Trotzden a,äre es
von Vorteil renn euf Samstagveranstaltungen verzichtet t erden könnte, denn diese
\raren mit einer Ausnalme nicht sonderLich gut besetzt. Das ganze Unternehmen aber
war ein Grosserfolg rmd rri e seinerzeit aus der Presse zu erfahren war verden
1980 wieder alle nitmachen.
Die Teilnebrnerzahlen varen da und dort überreschend gross. Der lacht-Club tt:xd der
Tennis-Club mussten zusätzliche rrlührungenl einbauen, - iler Tischtennis-Club
mr:sste beidenele auch noch Tische irn !'reien aufstellen un den Ans turm abzufangen.
Es var interessant fesüzustellen, dass die sogenannten Grossvereine etrer einen
kleineren aber noch immer erfreulichen Besuch registrierten, vähreoclden kleinere
Vereine oder sogenannte rrunpopulärerr, "fremde", rrseltenererr Sportarten über-
flutet nurden. Viele vollten die Äbvechslung vahrnehmen und auch schnuppern.
Ein ltit war u.&. euch das Grasskifahren das trotz §a.nstag begeisterten Anklang fend.
Im übrigen haben auch alle Vereine keine Unkosten gescheut um die Teilneb-mer zu
verpflegen oder Preise abzugeben. Dies ist nicht selbstverständlich venn rna,n veiss,
dass rliverse Vereine nicht auf grossen Fuss Leben kijruren.

Für ilie 1. Augustfeier vurden alle Yädensvi ler-Vereine -also nicht nur die Sport-
vereine- eingeladen urn an der neugesta,lteten leier rnitzurnachen. l{ir wissen, dess
es nicht inmer leicht ist Helfer für die Organisation und Mithilfe zu finden. Ifenn
aber jeder Yerein spontan nur I Helfer hätte st,ellen kdnnen, väre dem Verkehrs-
verein viel Mehrarbeit erspart geblieben. Als zur ersten Si.tzung nur wen-ige Vereine
erschienen dachte ein YV-Mitglieil an die IYS. Diese Aufforderung mrssten wir jedoch
ablehnen, rlenn die Einladung kan zu spät und die Vorbereitungen für den Ferienpass
naren im vollen Gange. Ich ervätmte, d&ss vir dafür Verstbndnis haben r dass vir
ilie ll{§-Vereine für das Mitmachen aber nicht zvingen können, - das sei eine freie
Ents cheidung der Vereine. Allerclings fehlten en der ersten Sitzung des Yerkehrs-
wereins 8 Il{S-Vereine unentschuldigt. All diesen telefonierte ich und bat sic
bei <Ier zr.eiten Sitzung venn irgend möglich teilzr.rnehmen. Zur zveiten Sitzung
cles Yerkehrsvereins erschienen vieilerum 6 Vereine nicht - unentschuldi.gt, Tovon
4 ilas 2. Mal hintereinander unentschuldigt. Das ist tats6chlicb nicht sportlich, -
räre irgenrl ettas angenehmeres verteilt vorden, r/riren bestimrut alle Yereine in
Doppelbesetzung erschienen. Im I98O versucht der Yerkehrsverein einen §portverein
für tlie Organisation der Unterhaltungsspiele iler 1. Augustfeier zu gex'inren.
Es ist uns k1ar, dass dieser Termin mitten in den lerien ist, - trotz<lem aber
hoffen wir, <Iass ilie Vereine für diesen Anlass ltitglieder für die Mithilfe
freistellen können.
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lfie aus der Presse ersichtlich s&r, nalm auch die Il{§ Stellung zuo Leitbild
rter Stadt l{ädensri t. Der Yorstand hatte sich -naturgemäss- mit der §port-
s tätteplanüng befasst und d&rüber bera,ten. Die Ill§ erni{'hnte, ttess hlnsichtlich
Sportsiatteplanung verschied.enes geta,n rnrile und eiti rechter Ist-Bestanil bestehe.
I{ir waren jedoch der Auffassung, dass nach rie vor ein grosser Nachholbetlarf
der verschieilensten Sportanlagen besteht.
In jeiles Detail ktinnen vir in diesem Bericht nicht eingehen - tlies var wie
erwä]rot im Brief an den Stadtrat ersichtlich den vir in der Zeitung ebenfalls
erscheinen liessen. So stellten vir u.a. fest, dass trotz der neuen Beichlen-
anlage noch inuner ein Mange I an liasenspi.el fe ld'ern besteht. ltit <Ier seiner-
zeiti.gen Sanierung <Ier Schulsportanlage Eidnatt vurde ein erster Schritt getan.
Nach wie vor fehlt jedoch eine einfache 4oo-m Rundbahn mit den notvendigen
Nebenadagen. l{ir viesen auch darauf hinr dass mit der heutigen Bevölkerungs-
zahl bereits alos Maximm der llelegung unserer Turn- und §porthellen ereicht
m.rrde und ilas s bei der Planung veitere Turnhallen einzubeziehen seien. Vir
er*ä-hnten, alBss für verschiedene, vorallem saisonbedingte Sportarten, rie
Velosport, Skilauf, Rollsport' Boccia, Yita-Parcours usr. geeignete Unhleide'
Dusch- urrd Geräteräune fehlen und dass sich der Standort Beichlen, rso mit der
Schiessanlage und dem neuen F\ssbellplatz gevisse InfrastrukturarbeiteD geleistet
worden sind, de,für eignen kdnnte. Weiter schlugen vir vor, dass clie Bealisierung
der lfunsteisbahn auf regioneler Ebene vorengetrieben verde. Bezilglich des
Leitbildes fragten vir im veiteren folgencles: I. Yie vurde im Leitbild die
errä-hnte Analyse vorgenomnen' - 2. Vas vird unt,er einer Quartiersportanfage
verstendenr - 3. Yer sorgt für die Ordnung und für den Unterhalt und 4. Yes iet
unter "nichtorganis iertem Sport, zu verstehen.
Schlussendlich schlug die I\{S vor, dass folgende Prioritäten gesetzt werden:
1. Ausbau d.er Schulsportanlage §teinacher, Freigabe filr Vereine und Bevälkerung.
2. Sanierung des Trainingsspi el feldes Beichlen. 3. Prüfung ales StaDdortes fiir
oine 4OG-m Ru lbshn sarnt Nebenanlagen und viertem Itasenspie lfeld. Res e rvi erung
des notrendigen Landes. 4. Vorstoss beziiglich des Sta,ndortes der Kunsteisbaln
auf regionaler Ebene, - l,andreservation. 5' Äusbau der Schulsport-/guarti er-
sportanlagetr.

Nach diesern Brief vurden vir zu einer Aussprrrche eingeladen. l{ir varen nicht die
Einzigen die zum Leitbild Stellung genonmen hatten und unsere Stadtväter nüssen
all die Vorschläge neu prüfen - koordinieren und Abklärungen anstellen. Zu.n TeiI
*urcle mit Soudierungen vor einiger Zeit schon begormen, doch dürfte es eine l{eile
dauern bis erste Resultate und neue Konzepte vorgeriesen verden kdnnen. Dass

es etv'as GeiluLd dazu braucht ist kLar, - vir haben bei den GesPrächen feststellen
nüsser, dass es für viele Detai labklärungen zum Teil lengrierige Gespräche
und Verharrillungen mit den verschiedensten §tellen braucht. Es sieht aus a1s ob

rlie Beichlen später veiter ausgebaut vird, dass aber die Steinacheranlage cine
Schulsportaulage blei.ben soll.
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AIs anfangs Jabr von einer Finnenbatrn die Rette war, bekundeten vir unser Interesse
in rlieser Angalegenheit mitzuhelfen und mitzusprechen. Vie sich tlann berausstellte
vurrle die Finnenbahn in die Planung der Aus s ens portanlage Steina,cher miteiobezogen.
Mit d.ieser Anlage un<I den Plänen setzte sich der fUS-\6rstand ebenfalls sehr
vehemeut ein. llit dem Geplalrten konnten wir uns nicht in allen Teileo eiuYerstanden
erklären. Vir schlugen vor, die Finnenbohn ins nahe Yal<Igebiet zu verlegen und dos

Rasenspielfelil zu vergrössern rmd an SteIle einer Pinnenbs.bn eine Leicbtatletik-
ruadbaS:o zu erstellen. Die von uns vorgeschlagene Vergrösserung des Bas enspielfeldes t

sowie d.er Rundbahn konnte nicht entsprochen verden und die Pinnenbahn mrrde bei-
beha,Iten. Nach einem neuen Anlauf vurde auch eine a.ndere Füirrlrng der Finnenbehn
vegen des zu vergrössernden §pielfsldes vernei.nt. Die Yergrösseruag <Ies Spielfeldes
sorrie die z.T. Neufiihrung der Finnenbahn konnte vie angetönt nicht berrilligt
verden, obrohl die Projektänderung aus technischen Gründen durchführbar gevosen värt.
aus diversen Gründen vie z.B. zusätz liche Bauten von stützmäuerchen, umlegr:ng oder
Eindeckung das dortigen Bächleins ergäbe ein zusätzlicher AuJvand von nehreren
z eh.nta,us end Franken.
In <Ien l{eisrmgen ging auch hervorr dass die Anlage primär als Schulsportan}age
konzipiert wr.rrde. Da jedocb gevisse Vereine diese Anlage abends benützen vollen
setzten vir uns ein, dass diese Anlagen entsprecherxl beleucht't rerden. ,iese
Beleuchturg vurde jedoch, -vi.e es schien- von .orivaten Seiten bekämpfb r doch
rrurde arcnigstens dem Einbau der KabelrolLen entsprochan, darnit man bei einem

späteren Anlauf mit den Aushubarbeiten nicht vieder von vorne beginnen nnrss.

Tenn v-ir in der Angelegenheit Steinacher nicht ge.lliz zrt un§erem Ziel karnen, vurde
unser Echo jedenfalJ.s nicht i.iberhört und in Abetrecht der Abfassung eines gevissen
Briefes pfiffen es <Lie Spatzen von den Dächernr dass vir nun die 8. Partei in
\{ädenswil seien. Yir bedauera, dass vir mit der Tonart falsch verstanden r'rurden.

Trotz a1lem möchten vir uns bei don tsehörden für die Zusunnenarbeit beda.nken. sie
nalmen uns ernst und vir haben ihnen die Arbeit nicht leicht gemacht, mussten sich
d.och vegen unseres Einsatzes euch noch die IiPK und die liaumplanungskomnrission
mit diesen Geschäften befa,ssen.

Auch dieses Ja,hr vill die Stadt besonders diejenigen Vereine unterstützten die sich
mit <Ier Jugendförderung intensiv befassen. Beim ersten yersuch mussten die Budgets
in relativ kurzer Zeit eingereicht verden. tsür }}.l8'885.- total ersuchten die
Yereine um finanzielle Unterstiitzrmg, vobei dann Yon den tsehördcn Fr.30r0OO.-
berilligt vurden. Fiir das vergangene Jahr hatten die Yereine mehr Zeit urn ihre
Za-hlen ainzureichen und jeder Verein besiüzt nun auch ein klar abgestecktes Reglement

dem wir bei d.er nächsten Verteilung grosse Aufmerksarkoit schenken rerden. Der

Totalbetrag des tsu<lgets l98O ergab Fr.55,)77.- und vir ersuchten- ilen Stadtrat un
die Unterstützung von Fr.55 rOoO.-.
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Nach Gespräcben sdt dem vorsteher der Gesundheits- und sportbehijrde stadtrat
Dr. B. I.q'rg var dieser bereit sich für eine Heraufset4ung des Uotorstützungs-
beitrages von Fr.fo'cu0.- auf t'r.40,0o0.- einzusetzenr - d&ss aber <Iem Gesuch

von Fr.55rO00.- nicht entsprochen verden könne. Diese Erhöhuag 8ab da'D[ einiges
zu reclen und.- tler schreibende nusste auch bei der Geschäftsprüfungskonmission
vorsprechen um Red und Antvort zu stehen und die Kounission übcrzeugen, dass auch

der Mehrbedarf gut engelegt, uad nötig sei. Nach vielen Auskünften uDd Diskussionen

neJrm diese Komnission den erhöhten Budgetbetrag an, - aber eine opposition stellte
einen llirderheitsantrag rler dann auch an iler Gemeinderatss itzung vom Montag, 14.1.80

beba.n<Ielt vurtte. AIIe Parteien h&tten sich intensiv mit alleser Angelegenheit
befasst, cloch <Iurften vir nach dem hin und her als zusch&uer die Erbähurg von

Fr.101OOO.- mit Freude zur Kermtnis nehmen.

Die Beitragsverte i lung vird uns allerhand Arbeit bescheren. Auf Grund des

Beglenentes und der detaillierten Budgets vird es uns eber sicher gelingen den

Yereinen "ihren', angemessenen tsetr8,g zuzuteilen. Es liegt nun aber a,n <Ien Yereinen,
itass mit dieser untersti-itzung kei-n unfug betrieben oder dess ilie Gel<Ier sogar ver-
schleudert verdcn. Die Posten verden überpri.ift. Mit den Fr.4o,ooo.- dürfen wir mrn

zufrieden sein und bei iler nächsten Budgeteinrei chung verclen die vereine gebeten

auf keineu Fell die Gesamtsurune zu überziehen, sondern sich eher einzuschrär:kcn.
Yir danken dem Stadtrat, dem Gemeinderat und den Kormissionen für tlie Unterstützurg
und Ihr Entgegenkonunen, sovie für ilas Verstärdnis und nicht zuLet'zt' ftir clas

Vertrauen cles sie uns entgegen gebrecht haben.

Yor einiger Zeil. ergritf der Yerkehrsverein die Initiative, dass den &npfängen

voD vereinea bei der liückkehr eines Eidgenössischen vieder verrnehrt Nachachtung

verschaffen *ird. Darnit solche Anlässe vieiler F)rfolge haban hat sich vorallem der
FCY dafür eingesetzt daarit dieses Problem mit dcm vYV besprochen rird, tlenn sicher
vürden ve:mehrt Yereinc sich am Bahnhof einfinden, venn man vüsste rie, "' venn

n8J1 keine Fa.hne hat. An der entsprechenden sitzung Hrrde dieses Theoa tli-slmtiert
uld der verkehrsverein nacht sich nun daran ein neues Konzept unal neue Yorschlägc
tlie dann zu tliskutieren sinil, auszuarbeiten.

Die ETH Zürich kann irn 1980 das l25-jährige Jubi läum feiern. In einen Brief all den

sta.dtpräsialenten rird nit diesen zeilen mitgeteilt, dass d8s Jubi}äu0 u.nte, den

Motto rtTechnik - vozu und votrinii durehSlefiihrt verden soll. Di.e abteilung der ETH

vurd.e aufgefortlert ihr Ärbeitsgebiet im §inne itieses Jubi läurns thomas ilarzuste l l en.

Die Kurse für turnen und sport möcbten die Irage "Technik - vozu und voLia? " am

Beispiel cles skilaufs aufgreifen. In einem Film soll parallel zur Entwickhmg iler
allg. Tecbnik tt19 $ntvicklung iles sport anfgezeiSt verd.en. Dabei sollen exem-

plarisch <Iie Yeränderungen eines §portbereiehs <largcstellt verden - mit allen po-

sitiven u.ad auch problematischen AsPekten.
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Es soll auch gezeigt verden - ri,e der Sport allgemein in unserer technisierten
Telt als eusgleichende Tdtigkeit an Bedautung ständig zunimt. Auch t{tideasvil
vurde aufgefortlert rnit,zurnechen und vir sollteu:- Uesti&nt dabei seiu. Vorgesehen
ist eine Äufführung eines lilmes und anschLiessend fiir elle Anvesendea ein
I(onditions- unil Skiturnen etc. Die Veranstaltung sol.l im §eptember und/oder
im Oktober 80 durchgefiihtt, verden. Um bei. diesem }{IH Jubiläum Erfotg zu haben
eollten möglichst alle Yereine teilnehmen. Yir verden Sie an iler DY nehr dartiber
orieutieren, doch bitten vir auch Sie sich heute schon gevissc Geilanken darüber
zu machen.

Die Il,lS als Zentralstelle des Yeranstaltungskalenders vurile im vergangeneu Jahr
nur venig algesprochen. Es ist wünschensvert, dass die Veranstaltungen der If§
oitgeteilt verden rrr0 Terminkol lisionen im Interesse sller Yereine zu vermeiden'
Vir verclen fi.ir die Veiterleitung an den Verkehrsverein bestimt besorg:C sein.

Von der Neuen lasnachtsges el Ischaft lurden vir zu einer Sitzung cingeladen. Es ging
um ilie Organisation und Mithilfe des Karnevals 8O. Yie sich zeigte war <lie Einladung
Iecliglich als Inforrnotion gedacht. Es hat sich aber auch gezeigt', ilass tlie ItlS
tloch noch nicht in aller Munde ist, denn Yorstandsnitglieder der NE baben noch
nie etras voD uns gehört. Nichts desto trotz hoffen un<l begrüssen wir es, ver»r
Sportvereiae e.D Unzug teilneh.nen - euch volLen vir den gegenseitigen Kontaht
weiter pflegea. Die NFG begeht ntichstes Jahr das l0-jährige Jubi läuo und Yill
etnas ganz grosses auf die Beine stellen - und da gollten dann euch n"ir vielleicht,
ni,thelfen.

Der Einladung zur Teilnahme der GY des §ki-Clubs kormten vir aus Temingründen
nicht nacbkonnoen. Yir denken fiir die Aufmerksad(eit und hoffen ein andennel in den
Beihen dieses fUS-Vereins debei sein zu dürfon.

lferte Detegierte, - ich versuchte Ihnen einen Ueberblick über unsrre Arbeit zu
geben. Auch im kosmenden Jahr vird unser Anliegen seinr stets Ibre Interessen zu
vertreten und in Ihrem Sinne zu handeln. Vir zlihlen auch im I98O auf Ihre
Unterstützung rmd vir danken Ihnen filr die Aufmerksamheit die Sie unserem Tätig-
keitsbericht entgegengebracht haben.

Interes s engemeins chaf t
tliüle nsrri ler Sportvere inc
Peter Strickler, Präsidcnt


